
ischen Kırchen MIt der Koloniaiisierung wurde diese
Vorwort Identitätsfindung bisher fast unmöglıch gemacht. Um

1aber ıne eigenständıge unabhängige Identität ın Kır-
Norbert Greinacher chenstrukturen, Spiritualıität, Theologie, Liturgie

USW. finden, I aucht viel Zeıt, sınd Krısen auchAloıs Müller unvermeiıdlıich.
Auf einen anderen neuralgischen Punkt weılst PaulMoratorium der Tillich hın «Die Evangelisation sollte sıch Z

Prinzıp machen, den Menschen Rande bzw -Evangelisation erhalb der Kırche zeigen, dafß die Symbole, 1n de-
NCN sıch das Leben der Kırche darstellt, Antwort auf
die rage sınd, d1e 1n der Exıistenz jedes menschlichen
Wesens enthalten ISt S1e (sc die Menschen uUNserTrer

Spricht heute VO  m} Evangelisation oder Miıssıon, eıt mussen das Getühl bekommen, die christli-
erg1ibt sıch ine Fülle VO  e} Fragen und Problemen, wel- chen Symbole keine Absurditäten sınd, unannehmbar
che aut ıne umfassende Krise des theoretischen für denkende un! iragende Menschen 1n unserer Epo-
Selbstverständnisses W1e des missionarıischen Wıiırkens che, sondern da{fß S1€e hinweisen auf das, W 4S unNns unbe-
der Kirchen hınweilisen. Schon die sprachlichen Pro- dingt angeht, auf den Grund un! ınn unserer Exıstenz
bleme deuten auf ine Unsicherheit der Sache selbst und der Exıiıstenz überhaupt.»“ Es scheint 1aber 11U  —

hın Gehen WIr einmal aus VO  5 der Umschreibung der se1ın, dafß der Evangelisatıon gerade dies ın immer
Evangelısatıon, W 1e S1e ın dem sogenannten «Bericht geringerem gelingt. Enntweder werden Antwor-
Cordeiro» der Römischen Bischofssynode VO  e} 1974 ten gegeben auf Fragen, die 1emanden interessieren,
versucht Wurd€ Evangelisation als «die Proklamatıon oder die Antworten der Evangelısation auf die iınn-
der trohen Botschaft des Heıls durch Worte, Taten Irage uUuNscIer Zeıtgenossen sınd iırrelevant oder NVer-

und das Leben selbst alle Menschen»}. ständlıich.
Ist ine solche Evangelısatıon heute noch sinnvoll ? Immer drängender un! schärter stellt sıch auch ın

Hat S1e Aussıcht autf Erfolg ? Ist S1e geschichtlich nıcht Theorie und Praxıs die rage nach dem Zusammen-
MIt Schuld eladen, da{fß S1Ee jegliche Glaubwürdig- hang VO  3 Evangelisatiıon un! soz1alem und politischem

keit verloren hat ? Ist nıcht christlicher, WenNnn die Befreiungsprozelß unterdrückter Menschen. Wenn
Christen jeden Menschen rmuntern, 1n seıiıner ererb- stımmt, W a4s ine Sektion der Weltmissionskonterenz
ten Religion «selıg werden» Eıinige besonders LICU- 1n Bangkok (ZMZ Z bıs 61 1973) testgestellt hat,
ralgische Punkte selen hier kurz angedeutet. nämlich die kirchliche Heılsarbeit iın der Gesell-

Dıie Minderheitssituation der christlichen Kirchen schaft vier Dımensionen hat, nämlıch erstens den
wächst überall auf der Welt Selbst wenn 11a VO  e} den Kampf für sozıale Gerechtigkeıit un! Ausbeu-
Zahlen der (Getauften ausgeht, nımmt ihr Anteıl der Lung, Zzweıtens den Kampf für menschliche Würde gC-
sprunghaft wachsenden Bevölkerung 1n allen Konti- pCn polıitische Unterdrückung, drıttens den Kampf um
enten ab Dıie jahrhundertealten Evangelisationsbe- Solidarität die Entiremdung und vliertens den
mühungen der Kirchen scheinen VO  i Erfolglosigkeit Kampf der Hoffnung die Verzweiflung 1m Le-
gekennzeichnet se1ın. Dıie bisherige eindeutig be- ben jedes einzelnen“, dann muf(ß dies für die Evangelı-
herrschende Stellung der westlichen Kıirchen Hs satıon der Kırchen schwerwıegende Konsequenzen
über den SOgeNaNNTEN «Missionskirchen» hat auf der haben
SaNZCH Welt Spannungen un! Kontlikten geführt. die Evangelısation der katholischen Kırche sıch
Im Zusammenhang miıt der politischen Emanzıpatıiıon ın eıner Krise befindet, hat die Römische Bischots-
der aufßereuropäischen Völker wurde die Vormacht- synode VO Herbst 1974 deutlich gezelgt. Laest INan die
stellung der europäıischen Kırchen ımmer mehr radıkal Berichte über die Diskussionen SOWIe die chlußdo-

kumente durch, s1e 1mM Grunde LUr die Un-In Frage gestellt. Immer nachdrücklicher wiırd die For-
derung erhoben: «Die einheimiıschen, natiıonalen Kır- sicherheit un! Ratlosigkeıt der Synodalen angesichts
chen sollen 0 Subjekt ıhrer eigenen Geschichte und der ungeheueren Probleme, MIt denen sıch die E vange-
darum VO  w} anderen Kıirchen unabhängig werden.»* liısatıon ın der Welt VO  =) heute konfrontiert sıeht. Wıe

Dıie einheimischen niıchteuropäischen Kıirchen ha- wen1g überzeugend dıe Apostolische FExhortatıiıo
ben aber weiıithin noch keıine eigene Identität gefunden. «Evangelıi nuntiandı» VO  3 Papst Paul VI AaUus dem
Aufgrund der geschichtlichen Entwicklung, der welılt- Jahre 1975 wiırkt, darauf wiıird 1n diesem eft noch be-
gehenden Verbindung der Evangelisation der europa- sonders eingegangen
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Zwar wurde die bereıts erwähnte Weltmissionskon- christliche Kırche verliert hre Daseinsberechtigung,
ferenz des OÖkumenischen Rates der Kırchen ın Bang- WE s$1e nıcht mehr missionarısch 1St. Freilich werden
kok (1972/73) VO  S manchen als iıne Wende 1n der WIr alle 1mM Bereich der Evangelisation umlernen un!
christlichen Weltmission betrachtet : War wurden nach schmerzvollen Erfahrungen 1NCUEC Wege suchen
dort dıe anstehenden Probleme sehr mutıigD mussen. Evangelisation 1ın der Welt VO  3 heute hat viel
chen. ber uch dort War I11all VO  D eıner gemeınsam Ahnlichkeit mıiıt der Werbung eines liebenden Men-
erarbeiteten Konzeption weıt entfernt”. So wurde auf schen eınen anderen. Mıt Gewalt oder Drohung,
dieser Konterenz VO  5 einıgen die Forderung die mıt Ausnutzung VOoO  - Abhängigkeiten, mıiıt 1St und
Entsenderkirchen nach eiınem Moratorıiıum erhoben. Tücke 1St nıchts machen. Liebendes Werben aber,
Sıe wurden aufgefordert, wenı1gstens vorübergehend eın Verhalten, welches die Rıchtigkeit der AaUSSCSPTO-
der Verselbständigung der Missıonskirche SCn VO  > chenen Worte Beweıs tellt, überzeugt und
der Entsendung VO  _ Personen un! eld abzusehen. schaftt ıne NCUE Glaubwürdigkeit.

Moratorium der Evangelisatıon ? Wer davon über-
1St, daß Person un: Sache Jesu un:! iıhre Tradie-

rungsgeschichte iıne überzeugende ÄAntwort auf die
1 Herder-Korrespondenz 28 (1974) 649Frage geben nach dem, W as uns unbedingt angeht, der

kann sıch auf eın solches Moratoriıum nıcht einlassen. Moltmann, Neuer Lebensstil. Schritte Zzu!T Gemeinde (Mün-
chen 1977 134

Das bedeutet nıcht, da{fß diıese Forderung der Konfe- Dıie religiöse Substanz der Kultur. Gesammelte Werke Stutt-
gart “1975) 108ENnNnz VO  mn} Bangkok ın ıhrem Kontext nıcht Sanz Herder-Korrespondenz D (197/3) 209geprüft werden mufß, ganz 1mM Gegenteıl ! ber ıne Vgl Herder-Korrespondenz AL 1973) 206—209
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